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seits zeigen, wie diese Grundgedanken die Katechese des Guten Hirten im
Bezug auf das Kind, auf den Erwachsenen und auf die praktische Umset-
zung durchdringen, und andererseits, wie dieser Ansatz, als explizite religi-
Ose Erziehung, dariber hinaus geht bzw. eine neue Entwicklung darstellt:
Obwohl die Katechese des Guten Hirten der romisch-katholischen christ-
lichen Tradition entstammt und entsprechende Glaubensinhalte vermittelt,
sprengt sie die von Maria Montessori urspriinglich in Barcelona konzipierte
liturgiezentrierte religidse Erziehung, um primar der Entfaltung des kind-
lichen religitsen Potentials ganzheitlich zu helfen, das heift, das Kind in sei-
ner geheimnisvollen Beziehung zu Gott in den Mittelpunkt zu stellen und
dem Wort Gottes einen entsprechend zentralen Stellenwert zu geben. Im
zweiten Teil mochte ich einen Einblick in die Arbeit mit den Kindern im
Atrium geben. SchlieBlich méchte ich im dritten Teil auf Weiterentwicklun-
gen bzw. neue Perspektiven hinweisen.

Das Menschenbild Maria Montessoris

Maria Montessoris spezifische Sicht vom Kind basiert auf einem humanisti-
schen Menschenbild, das sich auf jiidisch-christliche Uberlieferung berufen
kann.* Auch im Islam wird aufgrund der Gottesnahe auf die Wirde des
Menschen hingewiesen.® Es betrifft den Menschen als Einzelnen, im Bezug
zur Gesellschaft und im Bezug zur Welt. Im Blick auf den Einzelmenschen
ist es gekennzeichnet durch die Ehrfurcht vor der unantastbaren Wiirde der
Person, das Emnstnehmen und die Férderung der Freiheit, die Bindung an
das Gewissen. Unter dem Aspekt des sozialen Lernens verbindet die Liebe
den Menschen mit seinen Mitmenschen und gleichzeitig die Seele mit Gott.
So ist die Erziehung zum Frieden Ausgangspunkt und Ziel des Lernens und
lebt von der Vision der Hoffnung auf eine Vollendung der Schépfung. Im
Hinblick auf die kosmische Erziehung weist die einzigartige Stellung des
Menschen in der Schopfung dem Heranwachsenden eine spezifische
Verantwortung zu. Diese orientiert sich an der kosmischen Ordnung; sie ist
ein geordnetes Sinngefiige, in dem der Mensch seinen Platz und seine
Aufgabe finden muss.®

“ Der Mensch als Abbild Gottes: Gen. 1,26-27

* Im Islam ist der Mensch nicht Gott dhnlich, sondern Gott ist im Herzen des Menschen nahe, wie in Sure 50,1-
7 formuliert: Wahrlich, Wir erschufen den Menschen: und Wir wissen, was alles seine Seele ihm zufiiistert,
denn Wir sind ihm noch niher als seine Halsader.

" Oswald, P: Basissatze der Montessoripadagogik in ibrer religisen Dimension, 1981
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Martin.Steinhaeuser
Notiz
Der folgende Text von Deborah Presser-Velder: „Die Katechese des Guten Hirten. Religiöse Erziehung im Rahmen der Montessori-Pädagogik“ steht mit freundlicher Genehmigung der Autorin zum Download frei. Sie bittet in diesem Zusammenhang um folgende Hinweise:
„Sofia Cavalletti war stets offen für den ökumenischen Dialog und engagierte sich sehr für die Gespräche mit “unseren älteren Brüdern, den Juden" und mit Vertretern unterschiedlicher christlicher Konfessionen. Sie hatte die Hoffnung, dass wir "im Essentiellen”, zur ersehnten Einheit finden könnten, in dem, was uns grundlegend in der jüdisch-christlichen Religion eint. Sie sagte, dass das Kind, in seiner Essentialität, uns den Weg dorthin zeigt. Damals pflegte sie den Dialog mit Jerome Berryman und gab ihm ihren wohlwollenden “Segen” für seinen Weg, als beide erkannten, dass sie unterschiedliche Wege und Vorstellungen hatten.
Beide Ansätze basieren auf den Prinzipien der Montessori Pädagogik, aber es gibt große Gegensätze zwischen Godly Play und der Katechese des Guten Hirten. Außer einigen Materialien, die Jerome Berryman von Sofia Cavalletti übernommen (aber modifiziert) hat, gibt es sehr große Unterschiede zwischen den beiden Ansätzen. Godly Play ist keine Weiterentwicklung der Katechese des Guten Hirten, denn beide Ansätze unterscheiden sich sowohl in Zielen, Inhalten, theologischem Ansatz, Eschatologie, Liturgie, moralische Bildung wie auch vor allem in der Stellung und dem Zugang zu Jesus Christus. Hierzu verweise ich auf die Arbeit von Rvd. Dominik Black an der University of Durham, der die Gegensätze beider Ansätze untersucht und gegenübergestellt hat.“

Literatur dazu:
Black, Dominic: Godly Play and the Catechesis of the Good Shepheard. A Theological Comparison. In: Steinhäuser, Martin / Oystese, Rune (Hg): Godly Play – European Perspectives on Practice and Research. Gott im Spiel - europäische Perspektiven auf Praxis und Forschung. Münster 2018, S. 211-220.
Berryman, Jerome: The Spiritual Guidance of Children. Montessori, Godly Play and the Future. Denver 2013, speziell zum Verhältnis von Sofia Cavaletti / der Katechese des Guten Hirten und Godly Play: Kapitel 3: Montessoriands and Godly Play (S. 55-85)
 HYPERLINK "https://cctheo.org/occasional-papers/theological-differences-between-godly-play-and-catechesis-good-shepher"Schwartz, Victoria: The Theological Differenves Between Godly Play and Catechesis of the Good Shepherd. Center for Children and Theology, Occasional Papers, Washington D.C., July 2018 (online)



SchiieBlich ist es im Hinblick i g6
' auf die religiése Erziehung notwendig. di
glr:llg‘gtim;zgllljsammenz_ufﬂhren. mit dem Ziel, wetcheg Maria Mo%tedsﬁg
o ullung be_zemr_'lnete. namlich die Liebe zu studieren und (mit
verbunden) die Einheit und den Frieden zu verwirklichen.

Il. Das Kind

I\Gdea;‘l:iquntgssons Leperjswe_rk ist reich an Entdeckungen, die auf das

s f;:s a;.'(r_ Kindheit hinweisen. Aus der Beobachtung der LebensauBe-

Ube?f i ;ndées und ihrer lntumon gewann sie zentrale Erkenntnisse

s i n des Kindes und seiner Be_dl‘.]rfnisse. welche die Grundlage
re Fadagogik und deren Umsetzung in die Praxis bildeten:

. g:% IPI(ti Teirsc'; ereich an f.;?nerem Potential, es ist kein leeres GefaB, das
‘ n muss. Im Individuum ist eine vitale K atig, di
Zu seiner Entfaltung fiihrt. -
% : :
.IJDIe Ent\a_.frcklung des Kindes volizieht sich von der Kindheit zur
ugend in unterschiedlichen Entwicklungsphasen mit jeweils be-
g%nderen Merkmalen und Sensibilitaten. Es handelt sich dabei um
mifsz?m t;iizndirer Empfanglichkeit und wachem Interesse, die
_ iIschen, intellektuellen und spirituellen A
Entwicklung zusammenhzngen. . Qe
. : 2
fl?: aller Er;!ehgnggbemuhungen ist die aktive Forderung kind-
cher Unabhéngigkeit und Selbststandigkeit durch Selbsttatigkeit.

1. Das innere Potential des Kindes: die religiose Dimension

Der ,religiése Sinn“ des Kindes

g);:sw%hél?!l?na Montessori nicht ausdriicklich von einer sensitiven Phase fir
et giose sprach, beobachtete sie doch eine besondere innere
i6n5| lrstgt qes Kindes fiir religidse und geistige Dinge, welche sie den , reli-
ﬁeitsgn - t[‘;n nannte. Dieser zeigt sich in ,einer erfreulichen Unbefangen-
Sch'b'mf ei erngWmsen um die Dinge, den Glauben vor allem an Gott, den
e Pz(-:‘;_ unh malter_ des Lebens. Die Kinder sind in so hohem MaBe
dasg' i elxsﬁ ter)r atUrlichem und Ubernatiirlichem zu unterscheiden, so-
e g ntuiion uns auf den Gedanken einer sensitiven religibsen
riode brachte. Das fritheste Alter scheint mit Gott so verbunden, wie die

28

Entwicklung des Kérpers eng von den (...) Naturgesetzen abhangt®.” Auf
das religidse Potential des Kindes machte sie schon in ihren friih erschie-
nen Schriften und bis zu ihrem Tod aufmerksam.® Sie war davon tberzeugt,
dass die Entfaltung, der Schutz und die Starkung der frihen, noch unre-
flektierten Glaubigkeit des Kindes von grundlegender Wichtigkeit flr sein
Leben und fiir die Verankerung der religiosen Grundhaltung im Unbe-
wussten sind. Neben der Sprache betrachtete sie Religion als integralen
Bestandteil jedes Menschen. ,Wenn uns Religion fehit, so fehlt uns etwas
Fundamentales fur die Entwicklung des Menschen®.?

Die Aufgabe der Erziehung erhéit hier eine neue Dimension: ,Das Geheim-
nis der Erziehung ist, das Gottliche im Menschen zu erkennen, zu lieben
und ihm zu dienen; zu helfen und mitzuarbeiten von der Position des
Geschopfes und nicht des Schopfers. Wir haben das géttliche Wirken zu
fordern, aber nicht uns an seine Stelle zu setzen (...). Wir dirfen nicht nur
das Kind sehen, sondern Gott in ihm. Wir mussen die Gesetze der
Schopfung in ihm achten®.™

Das existenzielle Bediirfnis des Kindes nach Liebe: die Freude an der
Beziehung zu Gott

Gott und das Kind
stehen in einer ge-
heimnisvollen
Beziehung zueinan-
der. Ein tiefes Band
zwischen Gott und
dem Kind lasst in
diesem den
Wunsch entstehen,
nahe bei Gott zu
sein.

7 Montessori, M.: Entdeckung des Kindes, hg. von Oswald, P. / Schulz-Benesch, G., Freiburg, 19806, S.327-328.
# Vgl. Montessori, M.: Gott und das Kind, hg. von Schulz-Benesch, G., Freiburg i Br.1985, vor allem 5.36-105.
* Montessori, M.: Kursusvortrag, London, 1946. In: Montessori. M.: Spannungsfeld Kind - Gesellschaft - Welt.
Auf dem Weg zu einer .Kosmischen Erziehung”, hg. von Schulz- Benesch, G., Freiburg i Br.1979, S.49,

= Montessori, M.: ,Die Stellung des Menschen in der Schépfung®, London 1935. In: ebd. (Spannungsfeld),
S.124 und $.123.
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Sofia C [ ' -

Beisple?;?{l;‘:;?:ngl?:nna Gobbi begannen ihre Arbeit angeregt durch die
Mort Gt et erl reude, welche die Kinder in der Berthrung mit dem
i Erfahrunge;g iﬂ”‘ nspiriert durch die vorhergehenden Beobachtungen
religiose Erfalrun ifla Montessoris wurde ihre Intuition bestarkt, dass die
b prploent g Antwort auf ein tiefes Bedurfnis im Kind ist und dass das
g ensiven geheymmsvollen Beziehung zu Gott fahig ist, mehr

, dass es sich diese Beziehung wiinscht und sie sucht." '

g?;?é??;:fmal des spirituellen Lebens des Kindes ist die Freude. Das Kind
b es;.ennel%e, religidse Inhalte mit ,einer Antwort, die aus volliger
s diegs dgut ?Séaﬂd‘ aus meditativem Schweigen, aus tiefster Freude®
g Se'e : arauf hin, dass in der Beziehung zu Gott das Kind die
;.Iigen s zIr‘lsG zu finden scheint. Das Kind scheint auf einen eigenstan-
e guBL:a ott zu verweisen, namlich (...) auf den .Konigsweg der
s dir:kZelchen fur diese Befriedigung und Freude sind das
. socviann JE:Jr;erl pragnanten Einsichten, die sich in ihren Zeichnun-
Geﬁeien divchasddt uBerungen und vor allem in ihren innigen, einfachen
e ferspiegeln. Es sind ,Ausdrlicke, die ein friedliches GenieBen

en, die aus einem Reichtum kommen, aus einer ,Fllle, die genos-

sen wird und si ' ; : -
i sicher nicht aus einer Leere, die danach verlangt gefillt zu

[g):;\.r ir::g:?ns:GErfahrung ist in ihrem Kern eine Erfahrung der Liebe. Sie ist
e oo 83 die Begegnung von zwei GréBen: dem Geheimnis der
vayylirnsk anf::’ tter dem Menschen_vom Beginn des Lebens an einen Bund
Mkelioon fi ietet und dem Geheimnis des Kindes, das diese Liebe in den
g dezrs;g!uien erfahrt, und darauf antworten kann. In der religiosen
S, ke?nnen zmldes geht es darum, den Kindern zu helfen, diese Liebe
sty zu lernen und diese Beziehung ganzheitlich und mit Freude
, gemaB dem Motto: ,Hilf mir, ndher zu Gott zu kommen".

2. Di .
Die Phasen der Entwicklung des Kindes in der religiésen Erziehung

Damit si i i
mi]r::e rsﬁrt: gg:s gggatlal des Kindes aus eigener Kraft entwickeln kann,
iehung die unterschiedlichen Entwicklungsphasen mit

" Vgl. Cavalletti, S.: Die Katec| i

st hese des Guten Hirten, ein Abenteuer. In: Jahrbuch fiir biblische Theologie, hg

. RN h, R., Band 17, NeukirchenVluyn 2002, $.291 R
Cavalletti, S.: ebd. (Die Katechese....), 5.294-206 .
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den entsprechenden Sensibilitaten beachtet werden. Dies gilt in besonde-
rer Weise in der religiésen Erziehung: _Daher missen wir, wenn wir das
Kind erziehen wollen, sorgsam bemuht sein, diesen Stufen zu entsprechen,
die wir als die zu den verschiedenen Lebensaltern gehérenden psycholo-
gischen Entwicklungsbedurfnisse bezeichnen konnen. Auch die religiose
Erziehung kann diesen Richtlinien entsprechend konzipiert werden®.”

Entsprechend wurden in der Katechese des Guten Hirten die Themen fur
die jeweiligen Altersstufen zusammengestellt, wobei sich die Richtigkeit der
Auswahl durch ahnliche Beobachtungen und Reaktionen bei Kindern in
verschiedensten Landern und Umgebungen zeigt:

« Freude und ein tief empfundener stiller, heiterer Friede, ja eine
Faszination;

« ein groBes Verlangen danach, bestimmte Themen immer wieder zu
horen, dariiber nachzudenken und sie in ihrer persénlichen Arbeit
zu vertiefen;

« reflektiertes Wissen - einige Themen werden Teil der Kinder selbst,
als ob sie schon immer davon gewusst hatten. Es handelt sich hier
nicht um Kenntnisse von wissenschaftlichem Charakter, die ein
intellektuelles Lernergebnis darstellen, sondern (...) etwas was
dem Kind in grundlegender Weise entspricht und dessen das Kind
bedarf, um in Harmonie aufzuwachsen.™

Diese drei Punkte erinnern an die Phanomene, die Maria Montessori die
sensiblen Phasen der Entwicklung nannte.

Die erste Entwicklungsphase von der Geburt bis zum Alter von sechs
Jahren

Die frithe Kindheit ist eine formative, schopferisch-konstruktive Phase. In
dieser Zeit wird die Basis fur die Persénlichkeit und die Intelligenz gelegt.
Sie ist gekennzeichnet durch einen absorbierenden Geist, der fahig ist, wie
ein Schwamm alles ohne Anstrengung aufzunehmen, und durch be-
sonders ausgeprégte sensible Perioden fiir Bewegung, Ordnung, Sprache
und die Verfeinerung der Sinne.

» Montessori, M.: .Uber religiose Erziehung", London, 1937. In: Montessori, M.: Spannungsfeld ..., .42
 Cavallettl, S.: Das religidse Potential des Kindes, Religibse Erziehung im Rahmen der Montessori Padagogik,
Wien 1994, S.161.
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Von der Geburt bis zum Alter von drej Jahren

Beim Kind im Alter i [ '
e von null bis drei Jahren ist die Tatigkeit des absorbie-
Energien der sensiblen Phasen, di

tes mit der Zeit Klarheit und Bewusstheit und baut
D_as Kind zeigt ein tiefes Bedtirfnis nach Ordnung,
S Ist die pragende Zeit, in der das Selbstvertrauen,
eit und die religiése Grundhaltung des Menschen
nimmt die Haltung und nattirliche Religiositét der
g. In der es lebt, wie ein Schwamm das Wasser in

> elegenheiten, seh i
Ge viel » sehr behutsam Kindern auf Gottes
genwart im alltaglichen Leben aufmerksam zu machen, denn die ganze

Welt, : .

£ rfahrﬁg;elﬁeb;g selbst, ist ~Material* religiser Erziehung.” Die wenigen

chen Phase ik es Uber das religiése Potential mit Kindern in dieser rei-
91l zeigen, dass Kinder schon in diesem zarten Alter tiefe

Freude empfinde i
i sy p N, wenn sie das Wort Gottes hdéren, und dies zutiefst

sich hierdurch selbst auf.
Schutz und Beziehung. E
d_le emotionale Gesundh
sich aufbauen. Das Kind
Eltern und der Umgebun
sich auf. Es gibt viele G

Von drei bis Sechs Jahre

Das Kind macht sein
as Kir e Erfahrun
Tatigkeit des absorbierenden Geistes. Es lernt

i

hase fiir Ordnung, Sprache und Be-
ornt das Kind an, alles Erlernte weiter

. verfeinern, Dj it i =
durch d & i L erermn. Diese Zeit ist auch beson
ie Empfanglichkeit fir soziale Emwicklung, Damit sigﬁrzig eé)rrggf

hung an den Urfni i
. ci;ge - Pha;l:git:]t;nﬁtsen des Km_des orientieren kann, bendtigt das Kind
mgebung - insbesondere im religiosen Bereich -, in

der die Bewegung, die Si ;
: g, die Sin : :
grativer Bestanditoll s ne, die Sprache und die soziale Entwicklung inte-

um diese zu erobern Di i
_ : M. Die sensible P
wegung ist weiterhin wirksam und sp
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In dieser Zeit lebt das Kind die Beziehung zu Gott unbeschwert und mit
Freude. Es verfugt Gber die Fahigkeit zu staunen, ist essentiell und verlangt
nach Essentialitit. Das Kind zeigt, dass es erfillt ist von den tiefsten Ge-
heimnissen des Glaubens und dass es nach diesen verlangt. Deshalb mus-
sen die Inhalte, die wir den Kleinen anbieten, mit so groBer Achtsamkeit
gewahit werden. Kinder haben eine groBe Liebe zur Stille und eine auBer-
ordentliche Fahigkeit zu beten. Ihr Gebet ist kurz, spontan und vor allem ein
Lob- und Dankgebet, welches die Nahe und zugleich die Transzendenz
Gottes ausdriickt. Das Kind hat ein tiefes Bedurfnis nach Beziehung, ja
nach Liebe, aus der sich sein Urvertrauen bilden und festigen kann.

Kinder in diesem Alter antworten mit groBer Freude, Faszination und
Staunen auf folgende Hauptinhalte: Das Gleichnis vom Guten Hirten als
Ausdruck der Liebe Gottes; das Ostergeheimnis als Teilhabe am Licht und
somit am Leben des auferstandenen Christus; die Eucharistie als Sakra-
ment des Geschenkes der Gegenwart Gottes und die Gleichnisse vom
Reich Gottes, durch welches die geheimnisvolle Kraft und Kostbarkeit des
Lebens zum Ausdruck kommt.

Die zweite Entwicklungsphase von sechs bis zwdélf Jahre

Diese Phase ist eine Zeit gleichmaBigen Wachstums, ohne groBe Verande-
rungen, mit relativer physischer und geistiger Stabilitat. Das Kind besitzt
einen denkenden Geist. Es nimmt nicht mehr bloB auf, es will alles verste-
hen, ist neugierig, interessiert und will seine Welt erforschen. Dies ist das
JAlter der Vernunft*. Das Kind hat schon eine groBe Vorstellungskraft, fragt
nach dem Wie und Warum, und vermag eine groBe Fulle geistiger Arbeit zu
leisten. Das Kind legt sich jetzt einen groBen Wissensvorrat an.

Kinder in diesem Alter haben ein Beddirfnis nach Struktur, nach Sicherheit.
Die moralische und soziale Entwicklung, sowie das Bewusstsein fiir Ge-
rechtigkeit, somit eine klare Hinflihrung zur Unterscheidung zwischen Gut
und Bose, sind weitere Merkmale. Kinder sind nun fahig, sich in der Zeit zu
orientieren, weshalb es wichtig ist, ihnen auf dieser Altersstufe eine sich
ausweitende Erziehung zu geben: die Kosmische Erziehung.

Die Inhalte flr die alteren Kinder, zwischen sechs und zwaélf Jahren, bauen
auf der Grundlage der vorausgegangenen Stufe auf und erweitern sie. Im
Mittelpunkt der Arbeit mit den Sechs- bis Neunjahrigen stehen die
Entdeckung des Geheimnisses der Zeit, welches dem Kind den Blick fir die
Geschichte des Reiches Gottes von der Schopfung bis zur Parusie 6ffnet,
sowie die moralische Erziehung und das Leben in der Gemeinschaft.




Nach Maria Monte i : .
Forderung e SSOri ist das Ziel aller Erzuehungsbemﬂhungen die aktive

Selbsné_itigkeit. ol &

gdlich_er_'l” Unabhén_gigkeil und Selbststandigkeit durch
S religiose Potential des Kindes ist ein Geheimnis, das

Sofia Cavalletti in der
Arbeit mit Neun- bis
2Zwélfighrigen in Rom

1. Die Haltung des Erwachsenen

Sie ist gepragt von:

* Achtung vor der Wiirde und dem inneren Leben des Kindes. ,Die
wahre Erfurcht vor dem Kind ist nur mdglich (...), wenn man Gott im
Kind ehrt".”” Der Erwachsene pflegt respektvollen und liebevollen
Umgang mit den Kindern.

* Beobachtung: Er beobachtet, wie sich die tiefsten Beduirfnisse je
nach Alter auBern, denkt dariiber nach und orientiert sich daran. Er
hort aufmerksam zu und nimmt das Kind ernst, so dass er mit intu-
itivem, feinem Gespir die unausgesprochenen Hilferufe des Kindes
vernehmen kann.

* Geduld und Demut: ,In Achtung, Demut und Geduld arbeitet der
Erwachsene an der Peripherie und nicht im Zentrum, weil das
Zentrum, der Ort des Glaubens, allein das Geheimnis des Kindes
bleiben muss®.” Die Haltung des Erwachsenen muss gekenn-
zeichnet sein von Demut gegentiber den Fahigkeiten des Kindes,
es entsteht somit die richtige Beziehung zum Kind, gepragt von
Respekt und geduldigem Warten auf seine Entfaltung. Dem
Erwachsenen fallt das Privileg zu, diesen Reifeprozess bewusst zu
unterstitzen und in einer sehr behutsamen Weise daran teilzuha-
ben.

2. Die Aufgabe des Erwachsenen

Der Erwachsene hat die Aufgabe,
* Sorge zu tragen fir die Vorbereitung und Einrichtung der Um-
gebung und die Dinge in der Umgebung mit Leben zu erflillen;
* geeignete Materialien bereitzustellen:
* an sich zu arbeiten, um essentieller zu werden:
* die Arbeit mit den Kindern inhaltlich vorzubereiten,'™ zu reflektieren
und sich fortzubilden;»

" Montessori, M.: Gott und das Kind, S. 29.

"* Die Bedeutung dieses Aspektes fiir die religidse Erziehung hat besonders Hubertus Halbfas herausgearbei-
tet: Vgl. Halbfas 1982, S. 194ff,

" Nach dem Schema eines Albumblattes: Alter, Material, Zeit der Darbietung, Ziel, Punkte der christlichen
Botschaft, Prasentation, weiterfiihrende Arbeit des Kindes.

* Durch das Studium der Quellen: der Bibel und der Liturgie und deren Wirken in theologischen, sozialen und
Gkumenischen Bewegungen in der Kirche von heute.
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- g:fmStb!:ﬁadr?s Innere Leben und das Gebet zu pflegen: ,Wenn wir
e eléerl”l wo_!llen‘ G_otg naher zu kommen, sollte”n wir uns
geduldig uberflissiger Elemente entledigen und versu-

chen, uns dem wesentli ' 3
ke Gebe[?'r.]-?n Kern der Dinge zu nahren. Dies erfor-

* das Wortes Gottes zu verkundigen.

Die bes
ondere Aufgabe des Erwachsenen in der religiésen Erziehung

besteh [ ;
mus: s‘ic%aggéu?;zm- Kind zu helfen, selbst naher zu Gott zu kommen. Er
flussen kann nochfémﬁ'f"afen sein, dass es etwas gibt, was er weder beein-
Die Aufgabe des E art: die intime Beziehung zwischen Gott und dem Kind.
2u helfen, das wa rwachsenen ist es ,Diener* des Wortes Gottes zu sein:
das Handeln GonS im Kind vorhanden ist, zur Bliite zu bringen und nicht
nicht sein ei es im Kind zu behindern. Das Wort, das er verkiindet, ist
genes,™ er tritt nur als Vermittler auf. , Der Erwachsene wird héu-

fig feststellen miis '
sen, : . ; s
e Sranitan durfte",?-'ass die Ergebnisse seiner Arbeit das iibertreffen,

Wenn Kinder und E
beide Zuhérer und
Kind hért das Wo
Freude, es wird an
Wiirde und der Rei
und Weise bereich

rwachsene gemeinsam das Wort Gottes héren, sind
beide nehmen es auf die ihnen eigene Weise auf. Das
. anders, unvoreingenommen, unmittelbar, und mit
ders davon beriihrt und es antwortet anders darauf. Die
chlunj des Kindes kommen so zur Geltung. Auf diese Art
ern sich das Kind und der Erwachsene gegenseitig.

IV. Die Umsetzung in der Praxis

Um di it mi : ;
ie Arbeit mit den Kindern beginnen zu kénnen, muss der Erwachsene

fur die i
056 Labo des Kncs arvatn e nomwendi sind, camit sch da el
. n und entwic '
* bereitet er eine Umgebung vor, g -
* stellt entsprechende Materialien her,

* und erméglicht dem Kind somit ei
d eine :
Heiligen Schrift und der Liturgie. bt

T e
' Cavalletti, S.: Das religibse Potential, S, 36.

* GemaB den Wort i i

sy Ten des Evangeliums .Meine Lehre stammt nicht von mir, sondem von dem, der mich

: : +16). Vgl. Katechese des Guten Hirten. Grundsétze, Nr.6 ;
Cavalletti, S.: Das religidse Potential , S. 41. s
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1. Die Vorbereitung der Umgebung

Als Richtlinien fiir die Vorbereitung der Umgebung dienen die besonderen
Bediirfnisse und Fahigkeiten, welche das Kind in den jeweiligen Entwick-
lungsphasen zeigt. Dabei sollen dem Bediirfnis nach Bewegung und Ord-
nung sowie dem Streben nach Unabhéngigkeit, Selbsttatigkeit und Selbst-
entfaltung des Kindes entsprochen werden. Das Kind kann sich darin ge-
borgen und sicher filhlen. Im Bereich der religiésen Erziehung spielt des-
halb die Vorbereitung der Umgebung eine Schilsselrolle.

Die vorbereitete Umgebung fiir religiése Erziehung: das urspriingliche
Atrium

In den zwanziger Jahren iibertrug Maria Montessori die allgemeinen Prin-
zipien ihrer Methode, die sich aus vorausgegangenen praktischen Erfah-
rungen in San Lorenzo bewahrt hatten, auf das Gebiet der religiésen Erzie-
hung und schuf das urspriingliche Atrium. In dieser Umgebung zeigten die
Kinder ein ,begliickendes Gefiihl von Freude und neuer Wiirde®,* das fur
Maria Montessori ein Schliisselerlebnis darstellte.*

Das Atrium in der Katechese des Guten Hirten

Die Vorbereitung und Einrichtung der Umgebung ist der konkrete Weg, die
Wiirde und Eigenart des Kindes zu schitzen. Es ist ein Raum, der weder
Klassenzimmer noch Kirche ist, in dem das Kind nach seinem eigenen
Rhythmus und auf seine ihm eigene Weise Schritte im Glauben machen
kann. Die Schénheit und die Ordnung der Umgebung geben dem Kind Halt
und Orientierung. Diese Orientierung, und vor allem die zunehmende
Fahigkeit, konzentriert zu arbeiten, verhelfen dem Kind einerseits zu einer
natdrlichen, sozialen Erziehung und Kooperation, andererseits zu mehr Un-
abhangigkeit und Selbststandigkeit. Im Atrium kann das Kind selbststandig
Entdeckungen machen und somit wachst allmahlich sein Selbstvertrauen.
An so einem Ort kann das Kind in der Stille, im Gebet und in der Arbeit mit
dem Material entspannt verweilen.

= Montessori, M.: Kinder , die in der Kirche leben, Freiburg 1964, S.19. Vgl. Montessori, M.: Die Entdeckung
des Kindes, 5. 324,

* Fiir weitere Details siehe meine Ausfihrungen in: ,Religiose Erziehung im Rahmen der Montessori Pada-
gogik - Einfilhrung in die religionspadagogische Arbeit nach Sofia Cavalletti und Gianna Gobbi®. In: Verstehen-
des Lernen in der Montessori Padagogik - Erziehung und Bildung angesichts der Herausforderungen der PISA
Studie, hg. von Ludwig, H. / Fischer, C. / Fischer, R., Mlnster 2003; 5.179-194.
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Das A_trium ist zugleich ein gemeinschatftlicher und feierlicher Ort, in dem
das Kind mit gréBerer Intensitat sein religioses Leben in einer ihm eigenen
Weise leben kann. Gemeinsam mit den Erwachsenen héren die Kinder die
Vt_arkunqlgung der Frohen Botschaft. Anders als die Umgebung einer
Kirche, ist das Atrium eben nicht nur ein Ort fiir die Verklindigung und Feier,
sondern ein Ort, an dem die Arbeit des Kindes zum Gebet werden und an
dem das Wort Gottes, das gemeinsam gehort wird, auch gefeiert werden
kann. Die Erfahrungen des Kindes im Atrium laden das Kind ein und berei-

ten es auf die Teilnahme am liturgischen Leben vor, das es mit der Gemein-
schaft der Glaubigen teilen wird.

Die Struktur des Atriums

Die Or_dnung und die in der Umgebung auf Regalen vorhandenen Materia-
lien erinnern das Kind an die Themen, die wahrend des Jahres prasentiert
werden. Diese dienen als , Leitfaden* fiir die Arbeit des Kindes, die sich an
diesem Ort entfalten kann. Das Atrium fir die Kinder im Alter von drei bis
sechs Jahren wird mit folgenden Elementen gestaltet:

* einer Gebetsecke, in welcher der Heiligen Schrift ein besonderer
Ehrenplatz gegeben wird. Diese Gebetsecke wird je nach liturgi-
scher Jahreszeit mit und von den Kindern gestaltet. Es ist auch eine
beliebte Ecke, in der Kinder sich einzeln zuriickziehen kénnen, um
still zu werden oder um zu beten.

Ein Kind in der
Gebetsecke ,Flir das
Kind ist Gott nicht der,
der die Locher stopft,
sondern jemand, zu dem
man in der Fiille seiner
Person geht"”.

* einem Bereich fir biblische Geographie mit einem Relief des

Landes Israel bzw. der Stadt Jerusalem und entsprechendem
Kartenmaterial;
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Ein Kind arbeitet mit
dem Relief des
Landes Israel

* Regale fiir die Dioramen und Materialien der Kindheitsevangelien,
fur die Gleichnisse vom Reich Gottes und fur das Letzte Abend-

mahl.

Zwei Kinder arbeiten mit den
Kindheitsgeschichten.

.Das ist das Geheimnis

des Kindes; das ist die
Freude des Erwachsenen:

mit Staunen, mit wachsender

Freude und Dankbarkeit
beim Wunder dieses
Wachstums dabei zu sein”,

39




* dem Material v
€ al vom Gleichnis des
runden Tis _ es Guten Hirten, mei i
s Mme’jg]h ,”: der Mitte des Raumes. An diesem l‘?itseghssa;:;lfguecnl:
ikl fu(l'ttl; eucharistischen Gegenwart des Guten Hirten
Heiligen f\.;‘!e*;sp leDEmfuhrgng in die Eucharistie und die Feief der
>>€. Uort befinden sich ein kleines Altarmodell. ein

AIT'IOD ein SC}

' rank mit ZU * -y g

Die | genorigen liturgis 4
nhalte dieser Ecke variieren, je nach K%H?Q:Sfrosegenstanden.

Ein Madchen
arbeitet mit dem
kleinen Altar Modell.

* einer Taufecke, in d '
' er ein
chen mit zu M

* Regale mit
* Regale mit

it odell des Taufbeckens und ei -
gehoérigen Materialien stehen:; und el aciees

Ub_ungen des taglichen Lebens :
Zeichen- und Bastelmaterial,

Um ein Atrium 2z
u gestalt 5t ;
Ben Summen Ge'ges, D;nn, bendtigt man Zeit und Sorgfalt, doch keine gro-

tigt werden, méglichst T der Erwachsene stellt die Materialien, die bend-
Raum, in einer Schule i:]ezpst her. Ein Atrium kann in einem kirchlichen
entstehen und S ) Immer eines Privathauses oder sogar im Freien

: : gelt die 6konomi ;
lichkeiten der Gruppe wider, die esng:?g:rirs];eﬁunure”en undele

Das Material indi :
1al als indirekte Hilfe fiir die re!fg;'onspédagogfschen Arbeit

Die Umgebun i :

die das King %i:]enk? 2:195 Materialien sind indirekte Erziehungsinstrumente

Tatigkeit ein| Kt ansprechen und die es zur frei B
aden: : freien und persénlichen

danlg_ dieser Hilfsmittel

TR R ] AR | s SRS

giésen Erziehung steht zwar die Verkindigung des WorteslGottes_ im
Mittelpunkt, doch ist es dann wichtig, dass der Erwachsene smh zurlck-
zieht und geschehen lasst, dass das Gehorte im Kind wirkt. Der
Erwachsene leitet das Kind an, das Material zu gebrauchen, das }_(md
beschaftigt sich mit dem Material, und dies hilft ihm, das prasentierte
Thema in meditativer Weise zu verinnerlichen. Das Kind kommt Uber das
Material zum Begreifen. So findet es seine eigenstandige und personliche

Antwort.

Die Materialien sind schon, jedoch einfach gehalten und auf das Wesent-
liche beschrankt, damit das Kind sich von ihnen angesprochen fuhit. Sie
laden das Kind einerseits zur Beschaftigung ein, andererseits aber soll es
durch Verzicht auf zusétzliche Ausschmuickungen, die das Kind nur von der
Bedeutung des Inhalts ablenken wirden, auf eine einfache, genaue Dar-
stellung des Themas beschrankt sein. Kennzeichen des Materials sind
Einfachheit, Essentialitat und ,Armut”, so dass das Kostbare umso besser
zum Vorschein kommt. Die Materialien im Atrium sind sauber und uber-
sichtlich angeordnet und sollen in gutem Zustand sein, weil Kinder sehr auf
Details achten. Jedes Material ist nur einmal vorhanden.

Der Erwachsene stellt das Material soweit wie moglich selbst her, um mit
den Inhalten vertraut zu werden; um Abstand zu nehmen von Ubertriebener
Eile, Konsum und Leistungsstreben; um einen Rhythmus zu finden, der in
Einklang mit dem des Kindes ist; und um das Zusammenspiel von Hand,
Kopf und Herz zu erreichen.”

2. Die Inhalte und deren Quellen: das Leben, die Bibel und die Liturgie

Maria Montessori war es ein wichtiges Anliegen, die Religion mit dem natir-
lichen Leben des Kindes zu verbinden und sein eigentliches Zentrum zu
werden, ,denn (...) wenn der Erwachsene es nétig hat, seine Religion nicht
nur zu wissen, sondern zu leben, so ist diese Notwendigkeit um so groBer
beim Kind, das es eher leben als wissen kann.(...) Die Ubungen des tag-
lichen Lebens sind an sich unabhéngig von der religiosen Erziehung, aber
scheinen eine Vorbereitung dafiir zu sein“.# So werden sie im Atrium zu
einer der drei Quellen der religidsen Erziehung neben der Heiligen Schrift
und der Liturgie.

Maria Montessori setzte im ,Haus der Kinder in der Kirche" in Barcelona

# Die Katechese des guten Hirten: Grundsétze (32 Punkte), Nr. 25.
# \/gl. Montessori, M.: Kinder die in der Kirche leben, hg von Helming, H., §.17-20.
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{1918}_ ihre urspringlichen Vorstellun
katholischen. liturgiezentrierten religio
dieser Erfahrung wurde sich Maria M
schen Kraft der Liturgie bewusst und
einer Kat_echese sein sollte. Mit Nach
notwendige Ergénzung der religiésen
deshalb: den Kindern die Litur

gen einer ganzheitlichen rémisch-
sen Erziehung um. Ausgehend von
ontessori dartber hinaus der didakti-
der Frage, wie diese ein wichtiger Teil
druck machte sie dies geltend. ,Eine
grzlehung fur die friihe Kindheit ist es
gie zuganglich zu machen®, Sie drangt dar-

ige Ergénzung der religiésen Erziehung in
rgie, die den Kindern zuganglich gemacht

Jahr 2 :

mit }?insc?grtr?r xlea;ﬁﬁteg-s' Cavalletti und G. Gobbi ihre ersten Erfahrungen

gegnung o Gonei V\:fe Freude und Betroffenheit der Kinder bei der Be-

Deshalb wurde d ort und die Fahigkeit diese zu reflektieren zeigten.
em Wort Gottes in dt_ar Katechese ein entsprechender zen-

Ben.=

= Cavalletti, S Foglietto Nr. 7, Rom 2006,

* Somit ist die Riickkehr 2u d
e s en Quellen, und zur liturgischen Tradition Einheit von Bibel und
s cl itgedanken des ||, Vatikanischen Konzils waren

® Cavalletti, S.: Das religidse Potential, S. 43.

also zur Bibe|

42

Die Inhalte fiir Kinder zwischen drei und sechs Jahren

Quellen

Themenbereiche

Leben

Bewegung:
Ubungen des
taglichen Lebens

Ubungen der Koordination der Be-
wegung: Gehen, Stuhl und Tisch tra-
gen und abstellen, Tablett und andere
Gegenstande tragen, eine brennende
Kerze tragen, Tire leise o6ffnen und
schlieBen, Umgang mit dem Teppich;
Sorge fir die Person. Sich an- und aus-
ziehen, Hande waschen; Sorge fur die
Umgebung: Abstauben, Boden und
Tisch kehren, Wasser gieBen, Blumen
in einer Vase stellen, Pflanzen pflegen,
Metall putzen, Tisch waschen, Polie-
ren, Kerze anziinden, Falten, Vorberei-
ten einer Mal- oder Klebearbeit, Vor-
bereitung der Kriglein; Ubungen der
Umgangsformen: z. B. griBen, dan-
ken, sich entschuldigen, wie man im
Stuhlkreis sitzt; gemeinschaftliche
Ubungen der Koordination und Kon-
trolle der Bewegung: einen Stuhlkreis
bilden, Gehen an der Linie, Gehen in
einer Prozession, Stille-Ubung.

Sinneswahrnehmung

in der Umgebung, den Materialien, ins-
besondere den Gleichnisse vom Reich
Gottes, Zeichen und Gesten der Litur-

gie

Sprache

in der Umgebung, den Materialien, der |
Heiligen Schrift insbesondere die rei-
che Bildsprache der Propheten und
kurze Gebetsformeln aus den Kind-
heitsgeschichten, dem Vater Unser,
Vers 1, kurzen Psalmversen.

Das Gebet

Alle oben genannten Ubungen bilden
eine Hinfihrung zum Gebet; Psalm 23
Vers 1-2

Biblische
Geographie

Globus, das Land Israel, Jerusalem
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Bibel

B e

PO S E et

_| das wieder gefundene Schaf (Lk. 154-7)

ey LA
Prophezeiungen

e A
Kindheitsgeschichten

poe RIDN0_t=on o )
Ostererzahlungen

Feierliche Einfih i
815 rung der Bibel (Joh

der Gute Hirte (Joh 10,2-5; 11,14-16);

das Weizenkorn: Geheimnis vom
Leben und Tod (Joh 12,29)

Gleichnisse vom Reich Gotles: das
Senfkorn (Mt 13,31-32); der Sauerteig
(Mt 13,33); das Wachsen der Saat (Mk
4,26-29); die kostbare Perle (Mt.13,45-
| 46); der Schatz im Acker (Mt 13,44)

Prophezeiung vom Licht, (Jes. 9,1);
von den Namen des Kindes ( Jes 9,5);
von der Jungfrau (Jes 7,14); und von
Bethlehem (Mic 5,1)

Die Verkindigung (Lk 1,26-38); der
Besuch Marias bei Elisabeth (Lk 1,39-
56); die Geburt Jesu und die Hul-
dlgu:_'ng der Hirten (Lk 2,1-20) ;die
Huldigung der Sterndeuter (Mt 2,1-12),
die Darstellung im Tempel (Lk 2,21-39

Das Letzte Abendmanhl (Lk 22,7-13; Mljc“
14,17- 26); die Auferstehung Jesu (Mk
16,1-7), das Pfingstereignis (Apg 21-4)

Vor

Gesten: Handewaschung, Vorberei-
tung de_s Kelches, Epiklese, Doxo-
logie, FriedensgruB;die eucharistische
Gt__agenwart des Guten Hirten; Gegen-
stande: Die Gegenstande des Altars,
Liturgische Farben, liturgischer Kalen-
der, Paramente des Priesters

Zeichen: Licht und wei id;
‘geasstser L'.I(I':d Wort; die C)ie;lﬂes e
‘esten: Kreuzzeichen, Handaufl

Einflhrung in die Gebetse:k:g mﬁ
10,13-16) Feiern zu Advent, Weih-
nachten, Epiphanie, Ostern (d'ie Litur-
gie des Lichtes) und Pfingsten Ge-
meinsames Gebet mit Kindern in der
Gebetsecke; Feier der Eucharistie
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Die Ubungen des taglichen Lebens

Wie im Atrium in Barcelona bei Montessori haben die Upunggn dgs tég-

lichen Lebens, der Koordination der Bewegung und der Stille eine wichtige
ft und Aqfnahmefahtgke:t

vorbereitende Funktion fiir die innere Bereitscha
t diesen Ubungen begon-

des Kindes. So wird das Jahr im Atrium immer mi ]
il der Stunden im Atrium. Der litur-

nen und sie sind integraler Bestandtei ‘ :
gisch-biblische Rahmen der Arbeit wi rd erganzt, befruchtet und immer wie-
der konkretisiert, durch die Beobachtung der Naturelemente, in der Garten-

arbeit und in der Blumen und Pflanzenpflege im Atrium.

Die Ubungen des
taglichen Lebens im
Atrium: Blumen in
die Vase stellen

Der Gute Hirte

Der Bund Gottes mit den Menschen,
die Liebesbeziehung zwischen Gott
und seinen Kreaturen ist das zentrale
Thema der Katechese fiir die Drei-
bis Sechsjahrigen. Die Bildrede vom
Guten Hirten, erganzt durch das
Gleichnis vom wieder gefundenen
Schaf, erfiillt diesen Bund mit Leben,
spricht somit Kinder sehr stark an
und entspricht ihrer Sehnsucht nach
Beziehung, Vertrauen und Gebor-

genheit.”

* Vor allem far Kinder zwischen 3 und 6 Jahren. Siehe Cavaletti, ,Das religise Potential”, Kap 3 und 4.




Das durch dieses Gleichnis geweckte Gefuhl der Beziehung ist so stark,
dass Kinder sie in vielen Zeichnungen mit jener verkniipfen, die zwischen
Mutter und Kind in der Zeit vor der Geburt besteht

Gleichnisse vom Reich Gottes

Sie helfen den Kindern, die geheimnisvolle Kraft des Lebens und die Kost-
barkeit des Reiches Gottes zu entdecken. Sie nahren die Vorstellungskraft
und Intuition der Kinder und ihre Fahigkeit, durch die Realitat hindurch zu
schauen. Staunen und Ehrfurcht filhren das Kind zum Gebet. Durch die
~Methode der Gleichnisse* kénnen diese komplexen Themen in dieser und
in den nachfolgenden Altersstufen erschlossen werden. Die Kinder begeg-

nen dem Wort sowohl auf der beschreibenden als auch auf der symboli-
schen, transzendenten Ebene. f

Sie horen eine einfache Ge-
schichte Uber eine alltagliche
Begebenheit, zum Beispiel von
einem Mann, der ein Senfkorn
pflanzt oder einer Frau, die
Sauerteig unter das Mehl
mischt. Durch Fragen und
Meditation begreifen die Kinder,
dass der Text auf eine transzen-
dente Wirklichkeit - auf das
Reich Gottes - hinweist.

N}

Sie fihren die Kinder zur |
Kenntnis der Person Jesu und g
des Geheimnisses der Liebe £
Gottes in der Menschwerdung
und Auferstehung Christi. Die |
Vorbereitung dieser Themen
erfolgt einerseits durch bibli-
sche Geographie, die das
Geschehen in Zeit und Raum
konkretisiert und andererseits
durch einige ausgewahite
Prophezeiungen die auf deren
heilsgeschichtliche Dimension
hinweisen.

Ein Médchen arbeitet mit dem
Modell der Stadt Jerusalem
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Eucharistie und Taufe -
. : : n

d Gottes mit den Menschen wird nncht”nubg; V\?on. s

e !IBun sondern auch in der Liturgie vorgestelit. & durch Bewegung,

g:fasl?éene verkiindet, lebt in der Feier daretLr:g_gg e o Zoichen® werden

: die _ -

: n und Sprache. Durch . _ : it lesen®
g:zn}grsl?ig?rt:rilrjlggefeijhﬁ, die Sprache der Symbole in der Liturgi

] i
Gleichnissen werden den Kmr?e;gh?eﬁ
Dinge, die man sehen, rieche iale s
lfen dem Kind, deren sak_ramen o
Abstrakten, vom S_lchtbaren_ 4
nauigkeit der Riten und ritu :
das zugleich verbirg

In derselben Weise wie bel den
Zeichen der Liturgie prasentiert.
kann: Wasser, Ol, Brot und Licht he o
deutung zu erahnen - vom Konkreten zud o
Unsichtbaren, von der Erfassbarkeit unU e
len Gegenstande zur Offenbarung des Un

i infGhrung in das
und offenbart. Die liturgischen Themen umfassen eine Einfu g

Kennenlernen der liturgischen Gegengtan?r% Gesten,
Zeichen der Eucharistie und der Taufe. _H1erlehen
Zeichen Licht, Brot und Wein in der |It:r"glsen o
Kinder noch mit allen Sinnen begreifen, konn

mit Leichtigkeit verstehen.

Haltungen und
Christus im sakramentalen
Dimension erfahrqn. D_a
die Zeichen der Liturgie

Ein Kind arbeitet
in der Taufecke

Feiern mit Kindern

der Feste
dem Rhythmus 3
RPN iturgischen Themen folgen ie Erscheinung
Die biblischen und [l;ggrﬂos'hepunkte bilden Welhnacmetg’ ?;Chend mit ein-
des E;rchencl)irtl;?ﬁ-und Pfingsten und diese werden entsp

des Herrn,

fachen Feiern gestaltet.
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B oo
Gleichnisse | Der Gute fite und der bezahite
Knecht (Joh 10 2-16); das wiederge-
fundene Schaf (Lk. 15.4-8) erweitert -
| moralische Perspektive, der wahre
| Weinstock (Joh 15,1-7) Der Gute Sa-
| mariter: der bittende Freund; der Pha-
.  riséer und der Zoliner; der Samann_
Das Weizenkorn: Geheimnis vom

e et Leben und Tod (oh 12,29)
| Synthese und moralische Perspektive

\ der Gleichnisse vom Reich Gottes; das

Das Gebet

Die Hinflhrung zum Gebet

gepfle : ,das d
Phiegt und bereichert wir urch alle oben beschriebenen Elemente

d, ni '
mmt eine herausragende Rolle ein

Die biblisch
en und liturgi
sagen wie das AB e Tastion Yo o)
- e i
Grundlage fir die \S ?es..Ch”Stem“mS' Wesenﬁied?“ersgruppe ok
St eiterfGhrende Arbeit in den foigz Tdhemen. ey
nden Altersstufen bil-

Die Inhalte fii
fir Kinder zwischen sechs und neun Jah
ahren

.—Eugllﬁmihg_mmm_

Leben L_‘_bungen P
taglichen Lebens

Senfkorn (Mt 13,31-32), der Sauerteig
| (Mt 13,33), die wachsende Saat (Mk

| 4,26-29); die kostbare Perle (Mt.13,45-
er (Mt 13,44);

46 der Schatz im Ack
_Pas Gleichnis vom Sé_m_a@_[_@ls_j -9)

‘Sorge fir die Umae !
Umgebun
ﬁetr) Umgangsformen g =7
eben, beten, lemen in der Gemeinschaft

Das Gebet
Bereicherun
4 g der Sprache fir 1as
kGaer?:rz' Ps_etain; 23 -volistandig Gebgga: Prophezeiungen Synthese der Prophezeiung vom Licht,
mit Psalmversen: d von den Namen des Kindes, von der
e T 10 n; das Vater :
e o G o S Jungay und, 2% Seer und Higel
s ein A7),
giblische E'rflng liturgische Feiern. InaoHi s (Jes 40, 3-5); das Reich des Friedens
eographie eitertes Wissen (ber d (Jes 11,6-9); der Baumstumpf (Isaias
Israel und die Sta as Land
und die Stadte Israels. (Blich- P 11,1-3 =1}
Kindheits- Synthese der Kindheitsgeschichten:

Die Verkundigung, der Besuch Marias
bei Elisabeth, die Geburt Jesu - die
Huldigung der Sterndeuter, die Dar-
stellung im Tempel; die Flucht nach

Agypten (Mt 2.13-15)
tzte Abendmahl,

Erweiterung: Das Le

die Auferstehung Jesu (Berichte und
Vergleich aller 4 Evangelien), das leere
Grab, das Pfingstereignis (Joh 20,19-23)
Synthese der asten: Epikiese und
Doxologie, Brotbrechen und Friedens-
gruf3; Geheimnis des Glaubens; Syn-
these der Messe. Anfertigung eines ei-
genen Messbuchs. Die Eucharistische
Gegenwart des Guten Hirten mit inter-
nationalen Figuren, Bedeutung der Gegen-
stande, Kartenmaterial, liturgischer Ka-
lender |l. Der Ursprung der Eucharistie

lﬁ:th Landkarten mit Fahnchen: die
Fmsségségn Stadte; Gebirge und
L oA i " o ie Stadt Jerusalem: Orte des
_scmcn D" enswegs Jesu
. le_Emheit der Geschichte: di
s;hu:hte_ des Reich Goﬁesle (?i?
“blgt‘rli:cgra - langes Band- und da:
ey o U g)eﬁsband); die Geschichte
pee S p Bibnl ben _Gottea
bestehteﬂgnd dfe Bicher, aus der sie
i Suung im Gebrauch der Bibel
it s cr_Ie nach Bibelstellen.
g n Bibelstellen, um diese in
bekommtpge‘ vorzulesen. Das Kind
procsiopen _?lne personliche Ausgabe
s estaments im Rahmen de
itung auf die 1. Komrnunicmr

Das Hau
ptgeb - .
Evange"umsg ot. Die Maxime des

geschichten

Ostererzahlungen

Liturgie | Eucharistie
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Erstkommunion Vorbereitung: Der
wahre Weinstock, Gleichnis vom verlo-
renen Sohn, Gleichnis von der verlore-
nen Drachme, die Heilung des Dieners
des Hauptmanns, die feierliche Uber-
gabe des Vater Unsers

Taufe Wiederholung Zeichen und Gesten der
Taufe und ihre Bedeutung - Karten-
material, Ritus der Taufe - Hauptmo-
mente, Vorbereitung auf die Feier der
Tauferneuerung

Verséhnung Kartenmaterial und Ubersicht; Ritus
des Sakraments der Verséhnung:;
Vorbereitung auf die Feier des Sakra-
ments

Feiern Feiern zu Advent, Weihnachten,
Epiphanie, Feier des Letzten Abend-
mahls, Ostern (Liturgie des Lichtes)
und Pfingsten, Feier der Eucharistie

mit Erwachsenen und Kindern

Weiterfiihrende Katechese fiir Sechs- bis Neunjéhrige

Nach dem Prinzip der progressiven Interessen® baut die Arbeit mit den Kindern
ab 6 Jahren auf den biblischen und liturgischen Themen der vorausgegange-
nen Phase auf und erweitert diese. Flir diese Alterstufe tritt (iber das Gleichnis
des Guten Hirten hinaus, die Bildrede vom wahren Weinstock (Joh 15,1-1)® in
den Mittelpunkt. Die moralische Perspektive in diesem und in anderen Gleich-
nissen und Maximen des Evangeliums antwortet auf die altersspezifischen
Bedurfnisse der nun &lter gewordenen Kinder. Die Hinflihrung zur Liturgie, die
bei den jlngeren Kindern beginnt, flihrt in einem langsamen Prozess dazu,
dass die alteren Kinder die essentiellen Momente des Ritus der Eucharistie im
Messbuch und weiterer Sakramente kennen lernen. Durch die ,Sprache der
Zeichen sind die Kinder imstande, das Geheimnis wahrzunehmen.“* Diese
Fahigkeit, die sie in der Liturgie lernen, wird sie als heranwachsende Glauben-
de beféhigen, die alltdgliche Welt zu ,lesen” als eine Welt der Zeichen, und sie
werden Gottes Gegenwart in ihr und ihrem Leben entdecken kénnen.

* Montessori, M.: Das Kreative Kind, hg. von Oswald, P und Schulz-Benesch, G., Freiburg 1972, 5.185.

* Vor allem fir Kinder zwischen 6 und 12 Jahren. Siehe Cavalletti, S.. Il potenziale religioso tra i 6 e | 12 anni®
descrizione di una esperienza., Rom 1996, 5.83-80.

* Cavalletti, S.: Jahrbuch, 5.302
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Neben der moralischen Dimension kommt eine weitere hinzu: die der Heils-
geschichte. Um den Kindern eine Vorstellung von der Globalitat der biblischen
Geschichte in all ihnrem Reichtum zu geben, wird diese in drei aufelnan(_jer fol-
genden Etappen behandelt. Hier wird im Sinne der kosmischen Erziehung
durch die Untersuchung des Details das Studium des Ganzen in Gang ge-

setzt. ®

Die Arbeit mit den Neun- bis Zwdlfjahrigen Kindern

Quellen | Themenbereiche
| Leben Sorge fur die Umgebung; Leben, be-
ten, lernen in der Gemeinschaft
Das Gebet Weitere Bereicherung der Gebets-
sprache; Psalmen, Magnificat, Nunc
Dimitis, usw.; Selbststédndiges Beten
und Leiten von Gebeten im Rahmen
der Feier der Eucharistie im Atrium.
Biblische Vertiefung der Kenntnisse uber das
Geographie Land Israel und der wichtigsten Stadte
in Verbindung mit dem Leben und
dem Wirken Jesu

® Cavalletti, S.: |l potenziale religioso tra i 6 2e i 12 anni, 5.37-82.
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Heilsge-
schichte

Vertiefte Studien der Geschichte des
Reiches Gottes, die Geschichte der
Volker, die Geschichte des Volkes
Israel und die Geschichte des Gottes-
dienstes; das Reich Gottes heute:
Meine Stelle im Reich Gottes

Bibel

Die Bibel und die Blcher, aus denen
sie besteht; weitere Ubung im Um-
gang mit der Bibel, in der Auswahl und
d r bibli

Typologie

Schoépfung; der Siindenfall; die Sint-
flut; Abraham; Moses- Exodus- Das
Geschenk der Tora

Liturgie

Eucharistie

Die Struktur der Messe, der Ritus der
Messe in ihren Hauptteilen: Der Wort-
gottesdienst, die Bereitung der Gaben,
das Eucharistische Hochgebet, die
Kommunion, die Prafation.

Die Geschichte eines Brotes, das
Geheimnis des Glaubens; die Syna-
goge: der Ursprung des Wortgottes-
dienstes.

Taufe

Kompletter Ritus.

Verséhnung

Meditationen- Versdhnung. Maxime
des Evangeliums

Gleichnisse

Der Gute Hirte - der wahre Weinstock

Das Weizenkorn: Geheimnis vom Le-
ben und Tod

Firmung

Bedeutung der Gegenstande und
Gesten, Kartenmaterial und Uberblick.
Kompletter Ritus

Krankensalbung

Kompletter Ritus

Verknupfung der Gleichnisse vom
Reich Gottes; das Senfkorn (Mt 13,31-
32), der Sauerteig (Mt 13,33); die
wachsende Saat (Mk 4,26-29), die
kostbare Perle (Mt 13,45-46); der
Schatz im Acker (Mt 13,44);

Feiern

Feier von Advent, Weihnachten, Epi-
phanie; das letzte Abendmabhl; Ostern:
Liturgie des Lichtes, Pfingstfeier. Feier
der Eucharistie im Atrium

Die klugen und die térichten Jung-
frauen (Mt 25,1-13); der reiche Tor (LK
12,16-21); die Talente; die Arbeiter im
Weinberg

Prophezeiungen

Weitere Arbeit mit den bekannten Pro-
phezeiungen 3-6 und 6-9; Studium der
Propheten: ihre Berufung und Kampf;
moralische und messianische Inhalte
der Prophezeiungen, insb. Jesaja 58

Kindheits-
geschichten

Vertiefung Kindheitsgeschichten 3-6
und 6-9, der Besuch Marias bei Elisa-
beth mit dem Magnificat (Lk 1,39-56);
Geburt von Johannes mit dem Bene-
diktus (Lk 1,57-80); der zwdlfjahrige
Jesus im Tempel (Lk 2,41-52)

Ostererzahlungen

Vertiefung und Meditationen: Das Letz-
te Abendmahl, die Auferstehung Jesu,
das Pfingstereignis; Erweiterung: der
Ursprung der Eucharistie
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Bei den Neun- bis Zwdlfjdhrigen filhrt die Arbeit an der Globalitat der
Geschichte zu einem groBeren Bewusstsein von der eigenen Stellung in
der Heilsgeschichte und ihrer wachsende Mitverantwortung in der Welt fiir
den Frieden, die soziale Gerechtigkeit und die Bewahrung der Schépfung.
Die biblischen Themen umfassen nun eine detaillierte Studie des Alten Test-
aments, vor allem der Propheten. Die liturgischen Themen filhren zu einer
grandlichen Kenntnis der Sakramente und der Riten und zu einer aktiven
Beteiligung an der Gestaltung und Durchfiihrung liturgischer Feiern und der
Pflege des gemeinschaftlichen Gebets.

V. Ein Rundgang im Atrium: Einblick in die Praxis
Der Anfang des Jahres mit den Kindern im Atrium

Am Anfang des Jahres lernen die Kinder durch elementare Ubungen zur
Koordination der Bewegung, Ubungen des taglichen Lebens und Ubungen
der sozialen Umgangsformen den eigenverantwortlichen Umgang mit der
vorbereiteten Umgebung kennen. Ziel all dieser Ubungen ist die Erziehung
des Kindes zur Achtsamkeit, Selbststandigkeit und Selbstverantwortung.
Indem das Kind spielend lernt, Kérper und Geist zu koordinieren, erfahrt es
Freude am eigenen Tun. Wenn das Kind eine Tétigkeit mit mehreren auf-
einander folgenden Schritten konzentriert bewaltigt und wiederholt, fiihrt
dies allmahlich zu einer inneren Stille im Kind. Diese (bertragt es auf die
Begegnung mit Gottes Wort. Noch wichtiger ist, dass diese eine indirekte
Vorbereitung fir das Gebet sind.

Durch die Struktur der Umgebung lernt das Kind, in einer Atmosphare der
Freiheit in Grenzen Entscheidungen zu treffen und verantwortlich mit dem
Freiraum, der ihm gegeben wird, umzugehen.

Zu Beginn des Jahres stehen nicht alle Materialien in der Umgebung bzw.
im Regal. Der Erwachsene prasentiert sie nach und nach in einer Art und
Weise, welche die Kinder zum Arbeiten einladt. Er ermutigt das Kind dazu,
seine Tatigkeit zu wahlen, er zeigt ihm, wie es mit dem Material umgehen
kann, und wenn es seine Arbeit beendet hat, das Material wieder an seinen
Platz zu raumen. So lernt das Kind, selbst eine Wahl zu treffen, seine
Tatigkeit eigenstandig auszutben und nach Belieben zu wiederholgn. D_er
Erwachsene gibt wenige, aber klare Regeln vor: dad_urch werd?n r:i:e freie
Téatigkeit des einzelnen Kindes sowie die unterschiedlichen Beddrfnisse de_r
Kinder in der Gruppe berlcksichtigt. Er begegnet dem Kind stets mit
Achtung und hilft den Kindern, Achtung voreinander, der Umgebung und

-
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dem Material zu haben. In seiner Beziehung zum Kind muss der Erwach-
sene stets zwei Dinge im Auge behalten: Immer dann, wenn das Kind dazu
in der Lage ist selbststandig zu arbeiten, soll der Erwachsene es nicht
unndtig unterbrechen. Die Hauptarbeit leistet das Kind allein

Verlauf einer Atriumsstunde
Beginn mit Freiarbeit

Mit Ausnahme der ersten Treffen mit den Kindern beginnt das zweistiindige
Treffen mit den Kindern mit Freiarbeit. Die Kinder wahlen ihre Arbeit selbst
und beschéftigen sich damit. Nach einer gewissen Zeit ladt der Erwachse-
ne die Kinder ein, sich im Stuhlkreis zu versammeln.

Prdsentation

Nach der BegriiBung, gegebenenfalls mit einem Lied, bereiten sich die
Kinder mit einer Stille-Ubung bewusst auf das Wort Gottes vor, das sie
hdren werden, um ihm die nétige Wertschatzung zu geben. Der Erwach-
sene verkundet das Wort Gottes mit groBer Ehrfurcht und so objektiv wie
maglich, d. h. mit den Originaltexten der Einheitstibersetzung. Er fiihrt nur
mit wenigen Worten riicksichtsvoll zum Héren auf Gottes Wort hin. Dann
stellt er das Material vor, liest den Text und bewegt das Material entspre-
chend dazu. AnschlieBend stellt er Fragen, um das Nachdenken der Kinder
anzuregen und einen meditativen Dialog in Gang zu bringen. Auf das
Gehorte antworten die Kinder mit einem Gebet, mit einem Lied oder mit
Stille. Die Verkiindigung des Wortes kann manchmal bei alteren Kindern in
Prozessionen, spontanen von den Kindern gestalteten strukturierten liturgi-
schen Feiern oder im Nachspielen biblischer Szenenbilder einmdnden.
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Vertiefung

AnschlieBend werden die Kinder eingeladen,
Uber das Gehorte in der Freiarbeit nachzu-
denken, mit dem Material zu arbeiten, eine
Zeichnung bzw. eine Bastelarbeit zum The-
ma anzufertigen. Das Kind kann sich aber
auch mit anderen Materialien im Raum
beschaftigen. Der Erwachsene beobachtet
die Kinder, arbeitet mit einzelnen Kindern
oder kleinen Gruppen.

Abschluss:

In manchen Atrien, z.B. in Rom, arbeiten die Kinder auf diese Weise bis zu
dem Zeitpunkt der Abholung. In anderen Atrien werden die Kinder noch ein-
mal gesammelt und der Nachmittag endet mit dem Gehen an der Linie,
einem Lied oder einem Gebet und evtl. einer Stille-Ubung.

; S
L
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Die Antwort des Kindes
Die Zeichnungen der Kinder

Die Antwort der Kinder auf religidse Erfahrungen ist tiefe Anteilnahme und
groBte Dankbarkeit. Dies driickt sich in ihren Zeichnungen aus, die oft ganz
in Gelb als Zeichen der Freude gehalten werden. Wahrend das Kind zeich-
net, kann es zu einem tieferen Verstandnis des Themas kommen, wie in die-
sem Bild ersichtlich.

Der Junge (5 Jahre alt) erklarte, er habe deshalb zwei Kinder unter die
Schafe gemalt, weil er ,wéhrend der Arbeit* verstanden hétte, dass wir die
Schafe sind. Altere Kinder entdecken und stellen zunehmend Synthesen
zwischen den Inhalten her, die sie kennen lernen. Sie driicken diese in ihre
Zeichnungen auf beeindruckende Weise aus.

Das Gebet des Kindes

Iq unserer Arbeit im Atrium zeigt sich immer wieder die Fahigkeit des
Kindes, spontan zu beten. Der Erwachsene maBt sich nicht an, das Beten
zu lehren, sondern seine Aufgabe besteht darin, lediglich die Vorausset-
zungen fur Stille und Anbetung zu schaffen, die dem Kind helfen, Gott
naher zu kommen und ihm zuzuhéren. Dadurch antwortet er auf die stille
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Bitte des Kindes , Hilf mir, selbst zu Gott zu kommen*.*

Sofia Cavalletti nennt viele eindrucks-
volle Beispiele:

Ein Dreijahriger Junge betet: ,Glite,
Licht. Amen*.

.Mein Korper ist glicklich® sagte
Stefania, ca. vier Jahre, Rom, nach-
dem sie mit ihren kleinen Freunden
lange gebetet hat.

Ulisse ist neun Jahre alt. Er stammt
aus einer kulturell so verarmten Um-
gebung, dass die Katecheten bereits
entmutigt waren und sich fragten, ,ob
er Uberhaupt etwas verstand®. Hier ist
ein Auszug aus einem Gebet, das er
schrieb, ohne Satzzeichen und GroB-
und Kleinschreibung. Die Recht-
schreibfehler wurden korrigiert, die Stellen, die mit Punkten ersetzt sind,
konnten nicht entziffert werden:

Flir Gott Ulisse

ich liebe dich Gott ich mag dich ich liebe dich du bist meine rettung ohne
dein licht kann ich nicht leben du bist mein herz meine liebe durch dich
kann ich meinem nachbarn helfen du bist meine liebe du bist der einzige
gott auf der welt ... ohne dich gabe es die welt nicht ... du liebst mich und
willst dass ich dein sohn bin und um dir zu erkléren dass ich dein sohn bin
schwore ich bei dir dass ich dich liebe und dass ich dich immer geliebt
habe du bist mein vater und ich bin dein sohn du liebst mich und ich .-‘."ebg
dich mit meiner ganzen seele und mit meinem ganzen herzen du hast mir
das leben gegeben du hast mir meine augen gegeben mund nase kopf alles
meine mutter meinen vater mein leben von gott von meinem herrn und
meine liebe du bist meine rettung meine mutter sorgt fiir mich sie bewundert
mich sie liebt mich sie gibt mir alles was ich brauche von einer mutter s_fe ist
so eine gute mutter und mein papi gibt mir alles wa.sjlfch brau_che von einem
papi gott ich weiB nicht was ich ohne dich getan hétte du bist meine seele

* Cavalletti, S.: Das religidse Potential., 5.118

mein herz mein leben meine liebe mein vater bewundere mich meine seele
du bist besser als wir ... ich wusste gar nichts mein vater sorgt fiir mich und
meine mutter du bist meine ganze welt meine sonne mein mond mein was-
ser meine erde mein brot des geschenks du bist meine liebe meine frucht
meine welt du bist mexiko das schénste land deine mutter ist die konigin von
mexiko und die herrscherin (ber amerika danke dass du mir zugehért hast.”

Die Mutter eines Kindes aus Feldafing schreibt: ,Martin und ich gehen ge-
meinsam zum Fluss Regen (zusammen mit vielen anderen Kindern!) und
setzen dort selbst gebastelte Kerzenschiffe ein und beobachten, wie sie von
der Strémung weggetragen werden. Martin (funf Jahre alt) setzt sich etwas
entfernt von den anderen ans Wasser und ist ganz ruhig. Dann ruft er mich
und ladt mich ein, dass ich mich zu ihm setzen soll. Er sagt: ,Mutti, hier ist
es gerade ganz schon. Gott ist hier und will mit uns sprechen. Da musst du
nur leise sein.” Ich frage ihn, woher er Gottes Stimme hort, und er antwor-
tet: ,Aus dem Wasser und den Baumen und den Blumen®. Wir lauschen
noch gemeinsam 10 Minuten und alles andere interessiert uns nicht.

VI. Ausblick

Die religiose Erziehung im Rahmen der Montessori Padagogik, wie sie in
der Katechese des Guten Hirten verwirklicht wird, ist ein Ansatz, der eine
padagogisch und theologisch fundierte ganzheitliche Férderung des kind-
lichen religiésen Potentials erméglicht. Dieser Ansatz geht von dem zentra-
len Ziel aus, die Beziehung zu Gott, die auf Freude basiert, zu néhren und
dadurch eine solide Grundlage fiir die moralische Erziehung zu schaffen.
Es umfasst das Kind in seinen personlichen, sozialen und kosmischen Di-
mensionen und agiert somit mitten im Leben.

Insbesondere leistet sie einen Beitrag zur Entfaltung der Persdnlichkeit
unter Einbeziehung von kontemplativen Elementen und der Erziehung zur
Gemeinschaft.* Dieser Ansatz zeigt einen Weg auf, Kindern zu helfen, zu
einem mindigen, selbstbewussten, verantwortungsvollen und vor allem
freudvollen Menschen heranzuwachsen. Aus dieser Freude und dem
Verwurzeltsein in Gott soll der Heranwachsende befahigt werden, die wach-
sende Verantwortung fiir die dringenden Aufgaben, den Frieden, die sozia-
le Gerechtigkeit und die Bewahrung der Schopfung in dieser Welt zu (iber-
nehmen.

* Cavaletti, Sofia: Il potenziale religioso trai 6 e | 12 anni, Roma 1996, S. 36
* Schulz-Benesch, G.: Modeme katholische Schule und Montessori-Padagogik. In: Montessori Padagogik in
der Sekundarstufe, Orientierung Band Nr. 8, Aachen 1980




Aktuelle Entwicklungen

In Deutschland begann die Arbeit in Atrien vor zwanzig Jahren und hat sich
in Kirchengemeinden, in Montessori-Kindergarten und in Schulen ent-
wickelt. Die Materialien und die Methodik der Katechese des Guten Hirten
werden auch in Schulen ohne Atrium verwendet. Inzwischen arbeiten Re-
ligionspadagogen und Katecheten in 22 Landern der Welt nach diesem
Ansatz altersgemaBer Vermittlung von Inhalten des christlichen® Glaubens-
gutes. Sie sind in sozial sehr unterschiedlichen Strukturen, unter den ver-
schiedensten Bedingungen und in einer Vielfalt christlicher Gemeinden
tatig. Das Internationale Consiglio, Vertreter all dieser Lander, tagt in regel-
maBigen Abstanden in Rom, um die Arbeit mit den Kindern weiter zu tra-
gen, zu erforschen und auf den neuesten Wissenstand zu bringen.®

Literatur:

Cavalletti,S.: Das Religidse Potential des Kindes, Wien1994.
Cavalletti, S.: Il potenziale religioso tra i 6 e i 12 anni, Rom 1996
Cavalletti, S.: Living Liturgy, Chicago1998

Cavalletti, S.: History's Golden thread: the History of Salvation, 1999.

Cavalletti, S., Coulter, P, Gobbi, G. und Montanaro,S.: The good Shepherd
and the Child, 1993

* In Deutschland sind es rdmisch-katholische und evangelisch-lutherische Christen. Religionspadagogen und
Katecheten, die nach dieser Methode arbeiten, sind in Deutschland in der Vereinigung fir die religiose Erzie-
hung des Kindes im Rahmen der Montessori Padagogik zusammengeschlossen:

Kontaktadressen: benedikta wunder@katechesedesgutenhirten.de oder deborah@presser-velder.de

“ Bei der letzten Tagung im September 2007 wurden unter anderem neue Erfahrungen (ber die Arbeit mit
Heranwachsenden und das Kind im Alter von 0-3 Jahren, die Chancen fir die Okumene und die Arbeit mit den
Armsten ausgetauscht. In zwei neu erschienenen Blicher werden Kinderzeichnungen dokumentiert, die als
Antwort auf die Inhalte der Katechese gelten.

60

Gobbi, G.: Listening to God with Children- The Montessori Method applied
to the Catechesis of Children, (Ubersetzung aus dem Italienischen von
Rojcewicz, R.), Ohio, 3.Aufl., 2002

Holtstiege, H.: Modell Montessori, Freiburg 1977

Klein, G.: ,Sensitive Perioden” und ,Der Absorbierenden Geist* unverdf-
fzeorggchte Vortrage des Montessori Diplomkurses, Minchen/Slowenien
Montessori, M.: The Discovery of the Child, Madras 1966.

Montessori, M.: Kinder, die in der Kirche leben, Freiburg 1964.

Montessori, M.: Manuale di pedagogia scientifica, Napoli 1935

Montessori, M.: Schule des Kindes, Freiburg 1976

Montessori, M.: The Child in the Family, Chicago 1970

Montessori, M.: The Absorbent Mind, New York 1967

Montessori, M.: The Formation of Man, Madras 1971

Montessori, M.: The Secret of Childhood, New York 1977

Montessori, M.: Spannungsfeld Kind - Gesellschaft - Welt, Freiburg 1979

:dg%%tessori, M.: Gott und das Kind, hg. von Schulz-Benesch, G., Freiburg

Montanaro, S.: _Understanding the Human Being: The importance of the first
three years of life, San Francisco 1971

Presser-Velder, D.: Religidse Erziehung im Rahmen der Montessori-
Padagoglk: Elnfphrung in die religionspadagogische Arbeit nach Sofia
gg;allem‘kung Gianna Gobbi. In: Verstehendes Lernen in der Montessori
adagogik, hg. von Ludwig, H., Fischer, Chr., Fischer. R.. Mii : LT
Verlag 2003, S.179-194 s e

61





